10. Soccer WM 1974  (14.6.-7.7.)                                  Deutschland


Erste Finalrunde

Gruppe I

	Rang
	Land
	Tore
	Punkte

	1
	DDR
	4:1
	5:1

	2
	BR Deutschland
	4:1
	4:2

	3
	Chile
	1:2
	2:4

	4
	Australien
	0:5
	1:5

	BR Deutschland
	–
	Chile
	1:0 (1:0)

	DDR
	–
	Australien
	2:0 (0:0)

	Australien
	–
	BR Deutschland
	0:3 (0:2)

	Chile
	–
	DDR
	1:1 (0:0)

	Australien
	–
	Chile
	0:0

	DDR
	–
	BR Deutschland
	1:0 (0:0)


Die hohen Erwartungen, die der Bundesrepublik Deutschland als amtierendem Europameister und WM-Favoriten entgegengebracht wurden, erfüllten sich in der ersten Finalrunde nicht. Dem mühsamen 1:0-Sieg über Chile und dem 3:0 im Spiel gegen Außenseiter Australien folgte die historische Niederlage gegen die Auswahl der DDR. Es war das einzige Spiel, das die Bundesrepublik während dieser WM verlor. Positiver Effekt der Niederlage war, dass die Bundesrepublik als Vorrundenzweiter in der Zwischenrundengruppe B spielte und somit nicht gegen die als deutlich schwerer eingeschätzten Gegner Brasilien, Argentinien und Niederlande antreten musste. Zudem führte die Niederlage in der folgenden Nacht im Mannschaftshotel zu einer legendären Aussprache der bundesdeutschen Mannschaft („Nacht von Malente“), in der die Mannschaft nach Aussage von Franz Beckenbauer „aus einem zerstrittenen Haufen zu einer Einheit“ wurde

Gruppe II

	Rang
	Land
	Tore
	Punkte

	1
	Jugoslawien
	10:1
	4:2

	2
	Brasilien
	3:0
	4:2

	3
	Schottland
	3:1
	4:2

	4
	Zaire
	0:14
	0:6

	Brasilien
	–
	Jugoslawien
	0:0

	Zaire
	–
	Schottland
	0:2 (0:2)

	Jugoslawien
	–
	Zaire
	9:0 (6:0)

	Schottland
	–
	Brasilien
	0:0

	Schottland
	–
	
	1:1 (0:0)

	Zaire
	–
	
 Brasilien
	0:3 (0:1)


Erste Finalrunde
Gruppe III

	Rang
	Land
	Tore
	Punkte

	1
	Niederlande
	6:1
	5:1

	2
	Schweden
	3:0
	4:2

	3
	Bulgarien
	2:5
	2:4

	4
	Uruguay
	1:6
	1:5

	Schweden
	–
	Bulgarien
	0:0

	Niederlande
	–
	Uruguay
	2:0 (1:0)

	Niederlande
	–
	Schweden
	0:0

	Bulgarien
	–
	Uruguay
	1:1 (0:0)

	Schweden
	–
	Uruguay
	3:0 (0:0)

	Niederlande
	–
	Bulgarien
	4:1 (2:0)


Die Niederlande waren die einzige Mannschaft, die bereits in der ersten Finalrunde ihrer Favoritenrolle gerecht werden konnte. Nach zwei überzeugenden Siegen gegen Uruguay und Bulgarien sowie einem 0:0 gegen Schweden galten die Niederländer nach Abschluss der Vorrunde als größter Anwärter auf den Weltmeistertitel.

Gruppe IV 

	Rang
	Land
	Tore
	Punkte

	1
	Polen
	12:3
	6:0

	2
	Argentinien
	7:5
	3:3

	3
	Italien
	5:4
	3:3

	4
	Haiti
	2:14
	0:6

	Italien
	–
	Haiti
	3:1 (0:0)

	Polen
	–
	Argentinien
	3:2 (2:0)

	Polen
	–
	Haiti
	7:0 (5:0)

	Argentinien
	–
	Italien
	1:1 (1:1)

	Argentinien
	–
	Haiti
	4:1 (2:0)

	Polen
	–
	Italien
	2:1 (2:0)


Polen zeigte sich bereits in der ersten Finalrunde sehr stark. Als einziges Team war man nach der Vorrunde ohne Verlustpunkt und bot zudem einen begeisternden Fußball, sodass die Mannschaft vom Publikum frenetisch gefeiert wurde. Das Spiel des Olympiasiegers von 1972 war in der Konzeption klar angelegt und mit so großem Tempo ausgeführt, dass Polen die Gruppe 4 klar beherrschte und die Konkurrenten Argentinien, Haiti sowie Italien in den Schatten stellte.

Zweite Finalrunde
Gruppe A 

	Rang
	Land
	Tore
	Punkte

	1
	Niederlande
	8:0
	6:0

	2
	Brasilien
	3:3
	4:2

	3
	DDR
	1:4
	1:5

	4
	Argentinien
	2:7
	1:5

	Niederlande
	–
	Argentinien
	4:0 (2:0)

	Brasilien
	–
	DDR
	1:0 (0:0)

	Niederlande
	–
	DDR
	2:0 (1:0)

	Brasilien
	–
	Argentinien
	2:1 (1:1)

	Argentinien
	–
	DDR
	1:1 (1:1)

	Niederlande
	–
	Brasilien
	2:0 (0:0)


Gruppe B 

	Rang
	Land
	Tore
	Punkte

	1
	BR Deutschland
	7:2
	6:0

	2
	Polen
	3:2
	4:2

	3
	Schweden
	4:6
	2:4

	4
	Jugoslawien
	2:6
	0:6

	BR Deutschland
	–
	Jugoslawien
	2:0 (1:0)

	Polen
	–
	Schweden
	1:0 (1:0)

	Polen
	–
	Jugoslawien
	2:1 (1:1)

	BR Deutschland
	–
	Schweden
	4:2 (0:1)

	BR Deutschland
	–
	Polen
	1:0 (0:0)

	Schweden
	–
	Jugoslawien
	2:1 (1:1)


Erstmalig in der Geschichte der Weltmeisterschaften spielten die besten acht Mannschaften die beiden Finalisten nicht in einer K.o.-Runde, sondern einer weiteren Gruppenphase aus. Zwar hatte es 1950 schon eine zweite Gruppenphase gegeben, damals spielten aber nur die besten Vier gegeneinander und es gab kein Endspiel. Mit dieser Neuerung wollte man verhindern, dass ein Favorit durch eine Niederlage in der K.o.-Runde früh ausschied wie bei der WM 1970 die Engländer, und zum anderen kam es dadurch zu mehr Spielen und damit höheren Einnahmen. So musste eine Mannschaft, die Weltmeister werden wollte, erstmals sieben statt zuvor sechs Spiele bestreiten. Die Gesamtzahl der Spiele erhöhte sich damit von 32 auf 38, womit sich auch die Investitionen in den Stadionneu- und -umbau besser begründen ließen, zumal es im Gegensatz zur WM 1970 neun statt fünf Austragungsorte gab.

Dieser Modus hatte auch bei der folgenden Weltmeisterschaft in Argentinien Bestand. Dort zeigten sich aber erste Schwächen, als Argentinien nur wegen des besseren Torverhältnisses gegenüber Brasilien das Endspiel erreichte. Nach einer noch weniger gelungenen Zwischenlösung bei der WM 1982 ging man ab der WM 1986 nach der Vorrunde wieder zum K.o.-System über.

 Die Zuordnung zu den beiden Gruppen der zweiten Finalrunde wurde im Vorfeld mit der Absicht festgelegt, dass der Veranstalter BR Deutschland und der Weltmeister Brasilien als potentielle Gruppensieger ihrer Vorrundengruppen in der zweiten Finalrunde nicht aufeinandertreffen würden. Die Bundesrepublik wäre dann in Gruppe A und Brasilien in Gruppe B gekommen. Da beide in ihrer Vorrundengruppe aber nur Zweite geworden waren, kam es genau umgekehrt: Die Bundesrepublik Deutschland kam als Gruppenzweiter in die Gruppe B, die DDR als Gruppensieger traf dagegen als erste deutsche Mannschaft bei einer Weltmeisterschaft in Gruppe A auf Brasilien, das in seiner Gruppe hinter Jugoslawien aufgrund des schlechteren Torverhältnisses nur Zweiter geworden war.

Auch wenn es durch diese zweite Gruppenphase keine echten Halbfinalspiele gab, so kam es doch aufgrund der Spielreihenfolge und Ergebnisse der ersten Gruppenspiele zu zwei Quasi-Halbfinalspielen. In Gruppe A trafen Brasilien und die Niederlande, die zuvor beide gegen Argentinien und die DDR gewonnen hatten, im letzten Spiel aufeinander, wobei den Niederländern schon ein Unentschieden zum Finaleinzug gereicht hätte. In einem von den Brasilianern überaus hart geführten Spiel konnten sich die Niederländer mit 2:0 durchsetzen.

Ähnlich war die Konstellation vor dem letzten Spiel in Gruppe B: Die Bundesrepublik Deutschland hatte durch eine Steigerung gegenüber der Vorrunde zunächst Jugoslawien und Schweden besiegt, den Polen war dies ebenfalls gelungen. Durch das bessere Torverhältnis genügte den Deutschen aber ein Unentschieden im letzten Spiel gegen Polen. Dieses Spiel am 3. Juli 1974 im Frankfurter Waldstadion ging als „Wasserschlacht von Frankfurt“ in die Fußballgeschichte ein. Vor Spielbeginn machte ein Wolkenbruch den Rasen unbespielbar. Die Feuerwehr versuchte, das Wasser mit Walzen vom Platz zu verdrängen. Gemeinhin galt Polen damals als die technisch bessere Elf; aufgrund der widrigen Platzverhältnisse konnte sie ihre Stärke jedoch nicht ausspielen, und die Bundesrepublik Deutschland qualifizierte sich für das Finale mit einem 1:0-Sieg. Das Tor erzielte Gerd Müller, der damit in der ewigen Torschützenliste mit Just Fontaine gleichzog.

Insgesamt wurden in der Zwischenrunde 30 Tore in 12 Spielen geschossen, davon die Hälfte von den beiden späteren Finalisten BR Deutschland und Niederlande.

Spiel um Platz drei

	6. Juli 1974
	München
	Polen
	–
	Brasilien
	
	1:0 (0:0)


Einen Tag vor dem Endspiel wurde im Münchner Olympiastadion das Spiel um Platz Drei ausgetragen. Am 6. Juli 1974 trafen der entthronte Weltmeister Brasilien und Polen, die Überraschungsmannschaft der WM, aufeinander. In einem an Höhepunkten armen Spiel gewann Polen mit 1:0.

Finale

	Paarung
	
 BR Deutschland - 
 Niederlande               2:1 (2:1)

	Datum
	7. Juli 1974

	Stadion
	Olympiastadion, München
75.200 Zuschauer

	Schiedsrichter
	John Taylor (England)

	Tore
	0:1 Neeskens (2.) (FE)
1:1 Breitner (26.) (FE)
2:1 Müller (43.)


Vom Anstoß weg kombinierten die Holländer über 16 Stationen, ohne dass auch nur ein deutscher Spieler dazwischen kam. 17. Anspielstation war Johan Cruyff, der den Ball im Anstoßkreis erhielt und sich von dort bis zum deutschen Strafraum durchtankte, wo er hart hinter der Strafraumgrenze vom grätschenden Uli Hoeneß zu Fall gebracht wurde. Nach nur 53 Sekunden Spielzeit entschied der englische Schiedsrichter John Taylor auf den ersten Strafstoß in der Geschichte der WM-Endspiele. Neeskens trat den Elfmeter in die Mitte des Tores und ließ dem nach rechts abtauchenden Sepp Maier keine Chance. Das 1:0 für die Niederlande nach eineinhalb Minuten war die bis dahin früheste Führung in einem WM-Endspiel.

Die deutsche Mannschaft konnte sich im Folgenden nur langsam von diesem Schock erholen, wurde dann jedoch stärker. Die Holländer schienen technisch gefälliger und hatten wohl auch etwas mehr vom Spiel, doch die Deutschen wirkten vor dem Tor gefährlicher. In der 23. Minute wurde Gerd Müller bei einer Spielunterbrechung hinter den Augen des Schiedsrichters beidhändig von hinten durch van Hanegem umgestoßen. Nach Rücksprache mit dem Linienrichter erhielt dieser dafür eine Gelbe Karte.

Nach einer langen Vorlage aus der Mitte der eigenen Hälfte von Overath trat Hölzenbein in der 25. Minute auf der linken Seite zu einem Sturmlauf in den niederländischen Strafraum an und wurde von Jansen durch eine Grätsche zu Fall gebracht. Den Elfmeter verwandelte Paul Breitner mit einem Schuss in die linke Ecke zum 1:1. Der chancenlose Torhüter Jongbloed blieb dabei stehen.

Die Deutschen spielten nach dem Ausgleich überlegen. Beckenbauer scheiterte jedoch mit einem Freistoß an Jongbloed. Vogts und Grabowski vergaben ebenfalls gute Chancen zur Führung. In der 42. Minute passte Bonhof nach schöner Vorarbeit in die Mitte zu Gerd Müller. Der ließ – bedrängt von zwei Holländern – den Ball zunächst etwas abprallen, drehte sich um die eigene Achse und erwischte Jongbloed auf dem falschen Fuß. Der Ball rollte zum 2:1 für die BR Deutschland flach ins linke Eck.

Die zweiten 45 Minuten wurden zur Abwehrschlacht der Deutschen. In der 48. Minute köpfte Bonhof noch um Zentimeter am linken Pfosten des holländischen Tores vorbei. Danach waren die Niederländer spielbestimmend, scheiterten aber mit zahlreichen Chancen, unter anderen von Rep und van Hanegem, am deutschen Torwart Sepp Maier. Ein regulärer Treffer durch Gerd Müller zum 3:1 wurde wegen angeblicher Abseitsstellung nicht anerkannt. In der 85. Minute verweigerte der Schiedsrichter einen klaren Strafstoß nach einem Foul an Hölzenbein. Neeskens verfehlte kurz vor Schluss knapp das Tor, und die deutsche Mannschaft hielt letztendlich den Vorsprung. Das Siegtor durch Gerd Müller war sein 14. WM-Tor - gleichzeitig sein letztes Länderspieltor - und brachte ihm damit die alleinige Führung in der ewigen Torschützenliste. 

	FIFA-Fußball-Weltmeisterschaft 1974

	Anzahl Nationen
	16 (von 99 Bewerbern)

	Weltmeister
	BR Deutschland (2. Titel)

	Austragungsort
	BR Deutschland

	Eröffnungsspiel
	13. Juni 1974

	Endspiel
	7. Juli 1974

	Spiele  
	38

	Tore
	97  (∅: 2,55 pro Spiel)

	Zuschauer
	1.774.022  (∅: 46.685 pro Spiel)

	Torschützenkönig
	Grzegorz Lato (Polen) 7 Tore


Ehrungen der Finalisten
Die Deutsche Nationalmannschaft wurde in Deutschland zur Mannschaft des Jahres, Franz Beckenbauer zum Fußballer des Jahres in Deutschland und Johan Cruyff zu Europas Fußballer des Jahres (hier wurde Franz Beckenbauer Zweiter und Kazimierz Deyna Dritter) sowie in den Niederlanden zum Sportler des Jahres gewählt.

Stars und Torjäger
Ein offizielles All-Star-Team der wertvollsten Spieler eines Turniers wurde erstmals bei der Weltmeisterschaft 2002 in Japan und Südkorea gewählt. Für die Zusammenstellung der besten Spieler der WM 1974 in der Bundesrepublik Deutschland sind daher keine zweifelsfreien Kriterien anzulegen. Im Allgemeinen werden bei der Betrachtung der Stars der Weltmeisterschaft 1974 meist folgende Spieler genannt:

	Torhüter
	Abwehr
	Mittelfeld
	Stürmer

	


 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Sepp_Maier" \o "Sepp Maier" 
Sepp Maier




 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Ronnie_Hellstr%C3%B6m" \o "Ronnie Hellström" 
Ronnie Hellström

	


 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Franz_Beckenbauer" \o "Franz Beckenbauer" 
Franz Beckenbauer




 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Berti_Vogts" \o "Berti Vogts" 
Berti Vogts




 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Ruud_Krol" \o "Ruud Krol" 
Ruud Krol




 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Paul_Breitner" \o "Paul Breitner" 
Paul Breitner




 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Francisco_Marinho" \o "Francisco Marinho" 
Francisco Marinho

	


 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Johan_Neeskens" \o "Johan Neeskens" 
Johan Neeskens




 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Wolfgang_Overath" \o "Wolfgang Overath" 
Wolfgang Overath




 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Kazimierz_Deyna" \o "Kazimierz Deyna" 
Kazimierz Deyna




 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Branko_Oblak" \o "Branko Oblak" 
Branko Oblak




 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Carlos_Babington" \o "Carlos Babington" 
Carlos Babington




 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Roberto_Rivelino" \o "Roberto Rivelino" 
Roberto Rivelino

	


 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Johan_Cruyff" \o "Johan Cruyff" 
Johan Cruyff




 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Grzegorz_Lato" \o "Grzegorz Lato" 
Grzegorz Lato




 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Robert_Gadocha" \o "Robert Gadocha" 
Robert Gadocha




 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Gerd_M%C3%BCller" \o "Gerd Müller" 
Gerd Müller




 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Jairzinho" \o "Jairzinho" 
Jairzinho




 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Ren%C3%A9_Houseman" \o "René Houseman" 
René Houseman




 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/J%C3%BCrgen_Sparwasser" \o "Jürgen Sparwasser" 
Jürgen Sparwasser



Als die beiden wohl größten Stars des Turniers kristallisierten sich während des Verlaufs der Spiele der Niederländer Johan Cruyff und der Deutsche Franz Beckenbauer heraus. Beide waren die Führungsspieler ihrer Mannschaft, dirigierten und formten das Spiel. Während Beckenbauer den Spielaufbau als Libero aus der Abwehr heraus organisierte und dabei vor allem mit langen Pässen, Kopfbällen sowie seiner Spielübersicht und Zweikampfstärke brillierte, befand sich Cruyff mit seinen Stärken bei Kurzpassspiel, Dribblings, Schnelligkeit und Torgefahr vor allem im Angriffszentrum seiner Mannschaft.

Torschützenkönig der Weltmeisterschaft 

	Platz
	Spieler
	Tore

	1
	

Grzegorz Lato
	7

	2
	


 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Johan_Neeskens" \o "Johan Neeskens" 
Johan Neeskens

	5

	
	


 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Andrzej_Szarmach" \o "Andrzej Szarmach" 
Andrzej Szarmach

	5

	4
	


 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Ralf_Edstr%C3%B6m" \o "Ralf Edström" 
Ralf Edström

	4

	
	


 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Gerd_M%C3%BCller" \o "Gerd Müller" 
Gerd Müller

	4

	
	


 HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Johnny_Rep" \o "Johnny Rep" 
Johnny Rep

	4








